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O b wir es wollen oder nicht:

Farben haben Macht! Sie

können nicht nur unsere Hirn-

tätigkeit,  sondern auch unsere

Stim mung und unser Ge schmacks -

 empfinden verändern. Denn:

Un ser Körper reagiert auf Far-

ben unabhängig von unserem

Be wusstsein. Ob in Sa -

chen Kleidung, Woh-

nen oder Werbung:

Ein edles Kiesel-

grau, ein warmes

Terrakotta oder

sanftes Sandbei-

ge bringen Neutralität, Er -

dung, Ruhe und Gleich maß.

Rot steht für Kraft und Leiden-

schaft, aber auch für Gefahr.

Blau signalisiert Ruhe und

Distanz, Braun steht für Gebor-

genheit und Grün

für Entspannung und Gesund-

heit. Gelb kann - je nach Wahl

des genauen Farbtons - Heiter-

keit, gute Laune und Frische

unterstreichen, aber ebenso

gut nervenzehrend schrill rü -

berkommen. Lila steht für Ele-

ganz, Tugend und Bescheiden-

heit, Weiß für Klarheit, Orange

für Extravaganz und Künstlich-

keit ebenso wie für ein-

ladendes, anregendes

Sum mer-Feeling und

Schwarz sowohl für

Extravaganz als auch

für Depressionen. 

G rund -

sätzlich

sorgen kräftige

Farben für gute

Laune und Akti-

vität, während Pas -

tellfarben Ro mantik un -

terstreichen. Ein Knall-

rot kann so wohl das

Immunsystem ankur-

beln und  sexuelle Hit-

ze entfachen als auch

einen Fluchtreflex auslösen.

Babyrosa kommt freundlich,

verspielt und bindungswillig

rüber. Wer damit einen Jagd-

reflex auslösen möchte, wird

mit ziemlicher Sicherheit nicht

zum wild umworbenen Beute-

tier, sondern guckt als platoni-

sches Kuschelmonster in die

Röhre. 

Diverse Forschungsreihen be -

le gen, dass Frauen in roter

Kleidung von Männern deut-

lich begehrenswerter einge-

stuft wer den als dieselben

Frauen in blauer Kleidung.

Blau beruhigt und dämpft.

Türkistöne reduzieren sogar

die Durchblutung und wirken

kühlend. Zum ersehnten Date

mit einer Bluse in den Farben

des Meeres aufzutauchen, bie-

tet also weit weniger Chance

auf das Anbeißen des Objektes

der Begierde als ein stinknor-

maler roter Pulli… . Klingt des-

illusionierend – ist aber so…

Sogar die Leistung rotgeklei-
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deter Kampfsportler wird von

den Kampfrichtern spontan

besser eingeschätzt als die

ihrer farblich unauffälligeren

Kontrahenten.  Und ein kleines

Schwarzes kann je nach Haut-

typ und Haarfarbe der Dame

statt als feiner Auftritt leider

auch als Depri-Kluft rüberkom-

men. Souveräner und schicker

wirken zu formellen Anlässen

oft ein warmes Nou gatbraun

oder ein sehr dunkles, kühles

Blau. 

Ü ber Farben kommunizie-

ren Menschen ebenso wie

Tiere in einer allgemein ver-

ständlichen Sprache. Bewusste

Tricks funktionieren nicht! Und

nicht selten macht es die Kom-

bination: 

Schwarz und Weiß ergeben ein

neutrales Signal an die Um -

welt. Weiß und Rot signalisie-

ren babyhafte Schwäche. Kom-

biniert man Schwarz mit Rot,

wird das Schwarz noch satter

und das Rot wesentlich mäch -

tiger und ag gressiver wahr ge -

nom men. Sie finden das teuf-

lisch? Genauso ist es! Für ein

gelungenes Treffen mit einer

blonden Lady in Black auf ro -

ten High Heels muss MANN höl-

lisch selbstbewusst sein. Fluch-

treaktionen sind nicht ausge-

schlossen. 

Kreative Tätigkeiten, wie die

von Farb-Marketingexperten,

lassen sich hervorragend in

einer blauen Umgebung ver-

richten. Aufgaben, die eine

hohe Konzentration und Auf-

merksamkeit für Details erfor-

dern, erledigt man optimaler

Weise in einer roten Umge-

bung. Ein hellgrünes Warte-

zimmer beruhigt. In einem

schwarz gestrichenen Raum

werden sogar Optimisten nach

relativ kurzer Zeit depressiv.

Ein sonnengelber Besprechungs-

raum fördert die Kommunika-

tion, doch in einer grell-gelben

Um gebung flippen nach eini-

ger Zeit auch Gemütsmen-

schen aus. Kräftige Farben las-

sen Räume kleiner erscheinen.

Ein helles Blau bringt die Weite

des Horizontes. 

N icht selten ist die assoziier-

te Botschaft einer Farbe

wichtiger als die Farbe selbst.

Purpurrot wird z.B. spon tan von

fast allen Menschen mit kostba-

rem, samtigem Stoff in Verbin-

dung ge bracht,  Grau hingegen

mit et was Hartem wie Stein.

Schwe  re, braune Möbel ge ben

Räumen eine „rote“ At mos -

phäre, auch wenn überhaupt

kein Rot verwendet wird. Dunk-

le Getränke werden süßer ein-

geschätzt als helle, und rote

Beeren be köm mlicher als grüne

Früchte.

Farben lassen sich über die Augen

wahrnehmen, und die meisten Farbty-

pentests gehen rein optisch vor. Aber

reicht das, um uns wirklich wohlzufüh-

len und eine tolle Ausstrahlung zu

haben? Oder kann man seine eigenen

Wohlfühlfarben vielleicht sogar mit

geschlossenen Augen erkennen? Wir

sprachen mit der Schneidermeisterin

und Farbberaterin Rita Buschermöhle:

CN: Frühlings-, Sommer-, Herbst- oder

Wintertyp werden bei einer konventio-

nellen Farbberatung rein optisch

bestimmt. Sie bieten gefühlte Farbbe-

ratungen an. Was ist der Unterschied? 

Rita Buschermöhle: Wie Farben auf

uns wirken, was Farben mit uns

machen, erfahren meine Kundinnen

in einem Moment der Ruhe zunächst

mit geschlossenen Augen. Indem wir

in uns hineinspüren, können wir die

Kraft der Farben fühlen. Wir spüren,

wenn wir in die bei der Beratung

umgelegten farbigen Tücher eintau-

chen, sehr genau, welche Farben uns

befreien und unterstützen bzw.

zurücknehmen oder hemmen. 

CN: Und das ist kein esoterischer

Unsinn?

Rita Buschermöhle: Wer sich für diese

Methode öffnen kann, wird mit

einem echten Farberlebnis belohnt.

Über Farben haben wir die Möglich-

keit unser Inneres und Äußeres in Ein-

klang zu bringen, eine Harmonie ent-

stehen zu lassen, die wir selber genie-

ßen können, und die bei unserem

Gegenüber positiv ankommt.

CN: Wofür ist es wichtig, die eigenen

Wohlfühlfarben zu kennen? 

Rita Buschermöhle: Durch unsere

eigenen Wohlfühlfarben werden wir

positiv unterstützt und authentisch.

Von ihnen eingehüllt fühlen wir

Wohlbehagen und Ausgeglichenheit.

Wir sind präsent. Die richtigen Farben

„stehen“ uns nicht nur besonders vor-

teilhaft. Sie lösen auch gute Laune

und Leichtigkeit aus und bringen

unsere innere und äußere Schönheit

auf harmonische Weise zusammen.

CN: Also haben die Farben, die wir

tragen eine Auswirkung auf unsere

Persönlichkeit?

Rita Buschermöhle:Ganz be stimmt:

Die richtigen Farben beeinflussen

nicht nur die äußere Erscheinung

eines Menschen, sie wirken bis tief

in die Persönlichkeit hinein. Z.B.

können zurückhaltende Menschen

Kraft bekommen oder aufgedrehte

Menschen kommen zur Ruhe.

CN: Hat die optimale Farbwahl bei

Kleidung, Make Up und Raumgestal-

tung auch einen Effekt auf unsere

Umwelt? 

Rita Buschermöhle: Sicher.

In unseren Wohlfühl-

farben werden wir

authentisch. Wir

spüren unser

Kraft po tential.

Mit dieser har-

monischen

Ausstrahlung

wirken wir offe-

ner und vertrau-

enserweckender

auf unsere Mit-

menschen. Sie

fühlen sich in

un serer Gesellschaft und unserer

Umgebung wohl. 

CN: Vielen Dank! 

Rita Buschermöhle betreibt die Näh-

schule in der „Tuchfühlung“ Nadorster

Straße 62. Zur Farbberaterin wurde sie

von der Begründerin des „Farbenfüh-

lens“, Rita-Elisa Mün s terkötter, ausge-

bildet. 

Interessiert an einer Beratung? Dann

rufen Sie Rita Buschermöhle doch

einfach mal an: Tel. 04 41 / 62

100. 

Was passt wirklich zu mir? - Farben fühlen
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